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Amtliches. 
Berlin, 12. Dezember. Der König hat den Landgerichts⸗Rath 
Bernards in Düſſeldorf zum Ober⸗Landesgerichts⸗Rath in Köln und 
Regierungs⸗Aſſeſſor von Ellerts in Lüneburg zum Regierungs⸗ 
Rath ernannt, ſowie den Rentner Wenders zu Gerresheim, der von 
der Stadtvero dnetenverſammlung zu Neuß getroffenen Wahl gemäß, 
n der Stadt Neuß für eine zwölfjährige Amtsdauer 
N igt. . 

Der König hat die nachbenannten Beamten der Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
berwaltung und zwar: den Baurath Menne zu Köln, die Eiſenbahn⸗ 
Ferektoren Stock in Berlin, Vieregge in Schneidemühl, Blum⸗ 

erg in Bromberg, Schulenburg in Naderborn, Otto in Altena, Nau⸗ 
Mann in Danzig, ſowie die Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektoren 
Buchholz in Weſel, Fiſcher in Berlin, Siecke in Krefeld und Altenloh 
u Koblenz zu Regierungs⸗ und Bauräthen, die Eiſenbahn⸗Direktoren 
r. jur. Hoppe in Hannover, Thimm und Stieger in Elberfeld, Förſter 
n. Hannover, Weiſe in Breslau, Fine in Frankfurt a. M., Dr. jur. 
Meyer in Kaſſel, Landgrebe in Stettin, Greinert in Köln, Dr. jur. 
Sombart in Wiesbaden, von Ditfurth in Berlin, Kirchhoff in Elber⸗ 
G, Gerlach in Köln, ſowie die Regierungsaſſeſſoren Maurach in 

erlin, Dr. jur. Friedrich in Breslau, Köhler in Berlin, Guthzeit in 
Breslau, Maaß und Fuhrmann in Berlin, Krug in Köln, von Ra⸗ 
au in Münſter und Dr. jur. Firnhaber in Saarbrücken zu Regie⸗ 
eden, den Obermaſchinenmeiſter Finckbein in Elberfeld, ſowie 
die Regierungsaſſeſſoren Jungwirth in Magdeburg und Kolbe in Berlin 
AU Eiſenbahn⸗Direktoren mit dem Range der Räthe vierter Klaſſe 


nannt. 
Politiſche Meberſichl. 
Poſen, 13. Dezember. 
Die Nachricht, nach welcher die Regierung mit der Berlin⸗ 
Anhaltiſchen Eiſenbahngeſellſchaft wegen des 
Exwerbes dieſes Unternehmens für den Staat in weitere Ver⸗ 
handlungen eingetreten jei, beſtätigt ih. Wie der „Staats⸗ 
Anzeiger“ meldet, haben zwiſchen Regierungskommiſſarien und 
Vertretern der Geſellſchaft ausführliche Beſprechungen und 
Erörterungen über den Werth des Unternehmens ſtattgefunden, 
auf Grund welcher der Geſellſchaft nunmehr ein definitives 
gebot einer ſechs prozentigen Rente für die Aktionäre ges 
nacht worden iſt. 

Die Handelskammer zu Grünberg hat den Er⸗ 
laß, welchen der Miniſter für Handel und Gewerbe am 23. v. M. 
in dieſelbe gerichtet, nunmehr beantwortet. Sie betont ihr 
Neckt, in ber Einleitung ihrer Berichte ihren Anſichten über die 
allgemeine Lage von Handel und Induſtrie Ausdruck zu geben, 
und erklärt, auch heute noch der Heberzeugung zu fein, daß ſich 
die Erwerbsverhältniſſe des Bezirkes nicht gebeſſert haben, daß 
e dieſe Ueberzeugung in der allgemeinen Einleitung begrün⸗ 
det habe, während in den Spezialberichten allerdings Aus⸗ 
g zahmen, welche ſich aber auf einige durch die Schutzzölle 
degünſtigte Fabrikanten beſchränken, konſtatirt worden 
eien. Sie weiſt dann mit Berufung auf eine An⸗ 
ahl anderer Handelskammern nach, daß auch dieſe in 
weſentlich derſelden Weile ihr allgemeines Urtheil abgegeben 
haben, und lehnt den Vorwurf der „tendenziöſen Abweichung 
don der Wahrheit“ durch eingehende Widerlegung der vom 
Reichskanzler an die Zahlen der Spezialberichte und der aus 
4 Grünberg eingegangenen Beſchwerden geknüpften Folgerungen 
er gehend von ſich ab. Wir werden auf die Antwort der Handels: 


mmer zurückkommen. 

Ein Trinkſpruch, welchen Herr v. Bennigſen jüngſt bei 
5 ‚ae national liberalen Fraktionsdiner ausgebracht, hat nament⸗ 
Auch, weil darin neben dem Zuſammenhalten aller Liberalen 
N. das Beharren bei der Selbſtändigkeit der Fraktion 
betont war, in der liberalen Preſſe hier und da die Mißdeu⸗ 
fei g gefunden, als ob Herr v. Bennigſen demonſtrativ für 
bone näheren politiſchen Freunde eine Sonderſtellung hätte 
bnſtatiren wollen gegenüber den auf moöglichſte Eini⸗ 
Ang aller Liberalen gerichteten Beſtrebungen. Dies 
it aber, wie die „N. Z.“ hört, keineswegs der Eindruck geweſen, 
wochen die Theilnehmer jenes Feſtmahls von der Rede hatten; 
Rd eine Thatſache, welche auf der Linken des Reichstags durch⸗ 
ih beftätigt wird, iſt, daß die Beziehungen der verſchiedenen 
5 eralen Gruppen zu einander niemals jo enge und vertrauens⸗ 
welch waren, wie gerade jetzt. Angriffe auf Herrn v. Bennigſen, 
Mice von jenem Trinkſpruch ausgehen, können daher nur auf 

Alßverſtändniß beruhen. 
1 Der Schluß der diesjährigen Seſſion der 
nac öſiſchen Kammer deutet auf Stürme in der des 
auß den Jahres. Gambetta tritt bereits ganz als Diktator 
bal“ aber in Belleviller Manier. In der Sitzung der Deputirten⸗ 
er wier v. 8. d. ſuchte er die Aufmerkſamkeit der Kammer, als 
Redeinen Erfolg hatte, durch die berühmten Fauſtſchläge auf die 
nerbühne zu erzwingen und benahm ſich in der Aufregung 
ein Herr in einer rebelliſchen Plantage gegen ſeine Neger. 
Kammer ließ ſich aber durch dieſe Behandlung nicht auf⸗ 
» fie blieb ruhig und überlegen. Denn es war allgemeine 
rzeugung, daß man Gambetta und feine Miniſter bei ihren 


lebe 
dla ſchonen und ſelbſt Ungebührliches oder Lächerliches mit 
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uth hinnehmen wolle, um weitere Thaten reden zu laſſen, und 
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vorläufig ſchon der Neujahrsgeſch 


äfte wegen keinen Beſchluß faſſen 
dürfe, der Unruhe ins Land ſchleudere und eine Kriſis herbeiführe. 
Der Wunſch, den Ribot befürwortete und der allen aus dem Herzen 
kam, wurde ſchließlich beſeitigt und Gambetta nach der bittern Lehre 
das Zuckerbrot der Hoffnung auf Beſſerung in einer Abſtim⸗ 
mung von 380 Stimmen gegen 103 gereicht. Auch in der 
heutigen Sitzung zeigte die Kammer ſich durchaus nicht einge⸗ 
nommen für die Handelspolitik des Kabinets und ſowohl 
Rouvier, der neue, wie Tiſſot, der frühere Handels⸗ 
miniſter, ſpielte eine faſt untergeordnete Rolle, und der Regie⸗ 
rung Gambettas wurde ins Geſicht geſagt, ſie opfere politiſchen 
Zwecken die Intereſſen der franzöſiſchen Induſtrie. Gambetta 
hat dieſes Gelüſte, die Handelsverträge als Handgeld für Bun⸗ 
desgenoſſenſchaft zu behandeln, ja oft und ganz neuerdings erſt 
wieder verrathen. Dennoch wurde die Beſtätigung des Handels⸗ 
vertrages mit Italien ſchließlich zugeſtanden, aber die Schwierig⸗ 
keiten werden wachſen, wenn Gambetta dem klugen Sir 
Charles Dilke mehr bewilligt, als die Senatoren und 
Deputirten für gut halten. Noch eins iſt zu bemerken: 
Briſſon, Gambettas Nachfolger in der Kammer, iſt kein 
Augendiener des Konſeilspräſidenten, Wilſon, der Schwieger⸗ 
ſohn Grévy's, iſt kein Verehrer des jetzigen Miniſteriums, 
und in Ribot iſt ein Redner erſtanden, der mit Klarheit und 
Geiſtesgegenwart die Gelegenheit zu benutzen weiß, die Kammer 
ſympathiſch anzuregen und dem „Rufer im Streit“ das Gegen⸗ 
gewicht durch Ruhe und Feſtigkeit und die Milde einer über⸗ 
legenen Beſonnenheit zu halten verſteht. 

In dem oberen Saale der Baſilika von St. Peter zu 
Rom hat die Zeremonie der Heiligſprechung von 
vier Seligen am 8. d. programmmäßig ſtattgefunden. Eine po⸗ 
litiſche Kundgebung von Seiten des Papſtes erfolgte aus dieſem 
Anlaſſe nicht. Leo XIII. beſchränkte ſich diesmal auf eine 
Würdigung der „Verdienſte“ der neuen Heiligen und fügte 
1 Ba W ſich glücklich ae 3 Trübſal die Zahl 

er Auserwählten vermehren zu können, welche Fürſprecher ſein 
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Buch des Herrn Aubin eau, Mitredakteurs des ultramonta⸗ 


nen „Univers“, giebt Gelegenheit, insbeſondere die Verdienſte 
des einen der neuen Heiligen, des Eremiten Lab re, genauer 
kennen zu lernen. Um nicht den Eindruck dieſer Mittheilungen 
abzuſchwächen, laſſen wir Hrn. Aubineau ſelbſt ſprechen. 

„Der Abſcheu“, heißt es in der Schilderung, „welchen ſeine 
Schmutzigkeit erregte, das Widerſtreben, welches 
man bei der Annäherung an ihn in den Straßen 
und beim Verlaſſen der Kirchen kundgab, waren 
für ihn eine Ergötzung. Man begreift die An⸗ 
hänglichkeit, welche er für das auf ihm wimmelnde 
Ungeziefer hatte. Er ſammelte daſſelbe eifrig 
und ließ es in ſeine Aermel zurückkehren. Er liebte 
dieſes lebendige Bußkleid.“ 

Die „Rep. frangaiſe“ hebt hervor, daß Labre, ein 
Zeitgenoſſe Voltaire's und Rouſſeau's, ſeinen Stolz 
darin ſetzte, ſich von allen Banden der Familie befreit und in allen 
Ländern, die er durchzog, ſich aufs ſtrengſte jeder Arbeit enthal⸗ 
ten zu haben. Im Koloſſeum war es dann, wo Labre, in einem 
ſchmutzigen Loche hauſend, ſeine Anwartſchaft auf die Heilig⸗ 
ſprechung am meiſten begründet haben ſoll. Seine Nahrung 
pflegte er aus den Kehrichthaufen der Straßen zuſammen zu 
leſen. Wenn dieſes Verhalten einer der weſentlichen 
Rechtstitel auf die am 8. Dezember 1881 erfolgte Heilig⸗ 
ſprechung iſt, ſo begreift man, daß die nicht ultramontanen 
Blätter in Frankreich auf ihren Landsmann Labre ſehr wenig 
ſtolz find. Die „Ré p. frangaiſe“ verſagt es ſich nicht, die 
Beſtimmungen des code penal anzuziehen, unter welche Labre 
heute fallen würde. Das Organ Gambetta's knüpft an die⸗ 
ſen Fall noch folgende Betrachtung: 

Man fühlt bei dieſer Heiligſprechung außer dem Bannfluch gegen 
die modernen Ideen noch etwas wie eine geheime Hoffnung heraus, 
die Armen gegen die Reichen aufreizen zu können. Es iſt dies eine 
Art von Sozialismus, welchen die Kirche niemals vernachläſſizt hat! 
Im Allgemeinen hat derſelbe ihr nur wenig Nutzen gebracht.“ 

Bedenkt man nun, daß aus Veranlaſſung dieſer Heilig⸗ 
ſprechungen eine Art kleines Konzil nach Rom zuſammen⸗ 
berufen iſt, und daß in den nächſten Tagen in Erwiderung einer 
geplanten Adreſſe der zahlreichen Kirchenfürſten eine große poli⸗ 
tiſche Kundgebung des Papſtes erwartet wird, ſo darf man ſich 
in dem Lande der Reformation wohl die Frage vorlegen, wie 
es geſchehen konnte, daß ein Papſt, der ſich in gewiſſem Sinne 
mit dem heiligen Labre identifizirt, auf die politiſche Ent⸗ 
wickelung Deutſchlands, wenn auch nur indirekten Einfluß aus⸗ 
üben ſoll. 

Der bei der Feier des Georgsfeſtes in Be: 
tersburg am 8. d. entwickelte militäriſche Glanz kam nicht 
in dem Maße zum Ausdruck, wie man das aus früheren Jahren 
gewohnt war, dazu fehlten vor Allem die großen glänzenden 
Räume des Winterpalais und die zahlreichen Militär⸗ und 
Ziviluniformen, welche das Ihrige zur Großartigkeit des Feſtes 
beitrugen. 
Gatſchina wegen konnten die Einladungen nur auf das 


Der verhältnißmäßig engen Räume des Schloſſes in 


äußerſte Maß beſchränkt werden und während ſonſt die ge ; 


jammten Offizierkorps der Garde und die drei erſten Klaſſen 
der Beamtenwelt vertreten waren, konnten dieſes Mal, außer 
der kaiſerlichen Suite, nur diejenigen Offiziere, welche das 
Offizierskreuz des Georgsordens beſaßen und wenige hochgeſtellte 
Beamte theilnehmen. 

Am 7. d. M. hat im Kriminal⸗Departement des hieſigen 
Appellhofes der Prozeß gegen den Militär⸗ 
Ingenieur General⸗Major Mrowinskij, 
den früheren Polizei⸗Chef Staatsrat Teplow und den 
früheren Chef der St. Petersburger geheimen Polizei, Staats⸗ 
rath Furſſow, begonnen. Als Vorſitzender des Gerichts 
fungirt G. Schreiber, Ankläger iſt N. Murawjew; 
Mrowinſkij wird von Spaſſowitſch, Teplow von W. 
Gérard und Furſſow von Paſſower vertheidigt werden. 
Von den Geſchworenen find acht Perſonen griechiſcher Konfeſſion. 
General Mrowinſkij iſt 50 Jahr alt, ſieht aber viel jünger aus. 
Alle Angeklagten machen, wie die „Nowoje Wremja“ berichtet, 
einen finſteren Eindruck. Als Zeugen find 26 Perſonen citirt, 
darunter der frühere Stadthauptmann von St. Petersburg, Ge⸗ 


neralmajor Fedorow, mehrere Polizeichefs, Revieraufſeher, 
der Sekretär der geheimen Abtheilung u. A. Nach Verleſung 
der Anklageakte wurde das Publikum erſucht, den Saal zu ver⸗ 
laſſen und außer einigen, größtentheils zum Juſtizreſſort gehörigen 
Beamten verblieben nur noch drei Perſonen im Saale, welche 
Am 8. d. ſoll von 
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& 


mexikaniſchen Unternehmen dieſelbe in der flagranteſten und thatſäch⸗ 
lichſten Weiſe verneint; in der Praxis iſt aber Nordamerika bisher noch 
immer ohne beſonderen Kräfteaufwand Herr der Situation geblieben, 
ſo oft es jener Doctrin entſprechend vorging. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 12. Dezember. Der Artikel der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, welcher wieder einmal die Miene annimmt, als ob 
das Zentrum für die Regierung gar nicht auf der Welt wäre, 
wird natürlich als eine Beſtätigung in Wahrheit aber vollkommen 
haltloſer Kombinationen von jenen Konjekturalpolitikern ver⸗ 


werthet werden, welche auf Grund der Affaire Windthorſt das 


Scheitern der Verſtändigung des Zentrums mit der Regierung 
behaupten, wie ſie wenige Tage vorher dieſe Verſtändigung auf 
Grund der Reden beim Beginn der zweiten Etatsleſung für voll⸗ 
zogen erklärten. So einförmig es it, vor derartigen ſenſationellen 
Erfindungen oder Ausſchmückungen immer wieder zu warnen, ſo 
nothwendig iſt es doch, da dergleichen immer wieder von 
Urtheilsloſigkeit und ſpekulativem Geſchäftsſinn auf den Markt 
gebracht wird. Alle in den letzten Tagen kolportirten Er⸗ 
zählungen vom Bruch des 
von wichtigen Unterhaltungen des erſtern mit Bennigſen, 
von verſtärkter Zurückhaltung des letztern den anderen Liberalen 
gegenüber ſind Mythenbildung, die ſich von derjenigen im Sagen⸗ 


zeitalter der Menſchheit nur durch geringere Harmloſigkeit der 


dabei mitwirkenden Perſonen unterſcheidet. Was ſpeziell die 
Andeutungen betrifft, wonach die „Kompagnie Bennigſen“ ſich 
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Kanzlers mit dem Zentrum, 
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gewiſſermaßen wieder bereit hielte, die „Kompagnie Windt⸗ 
horſt“ abzulöſen, fo hat der Führer der Nationalliberalen ſich 
darüber tief verletzt zu den Leitern der ſezeſſioniſtiſchen Gruppe 
ausgeſprochen, und dieſe haben anerkannt, daß es zu jenen Unter⸗ 
ſtellungen im Verhalten der Nationalliberalen, namentlich auch 
bei den jetzigen Verhandlungen über die liberale Initiative für 
die Löſung der Haftpflichtfrage, an jedem Anlaß fehlt. Auf 
der anderen Seite iſt das Verhalten des Zentrums hiermit 
trotz der „Affaire Windthorſt“ und trotz der verſtimmten 
Aeußerungen der klerikalen Preſſe durchaus im Einklang. Herr 
Windthorſt hat auf die Veröffentlichung der Protokolle 
der Hamburger Kommiſſion keineswegs nur darum ver⸗ 
zichtet, weil ſie angeblich nicht mehr enthalten, als 
was die klerikale Preſſe bereits mitgetheilt hatte; 
das wäre ein ſehr hinfälliger Grund, denn es handelte ſich ja 
gerade um die Frage, ob dieſe Mittheilungen ſich aus den 
Protokollen beſtätigen ließen; und den Inhalt der letzteren kannte 
Herr Windthorſt natürlich ſchon, als er die Veröffentlichung der⸗ 
ſelben durch die Kommiſſion anregte — was er trotz des kleri⸗ 
kalen Dementis gethan hat. Aber das Zentrum hat, ſeit die 
Herren v. Schorlemer und v. Franckenſtein hierher zurückgekehrt 
ſind, eingeſehen, daß Herrn Windthorſt's Eitelkeit der Partei 
einen Streich ſpielte, als er wegen eines Angriffs der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ eine Haupt: und Staats⸗Aktion inſzenirte; und 
darum hat man von allen weiteren Schritten abgeſehen, um, 
was ſchlimm geworden, nicht noch ſchlimmer zu machen. Es 
war auch bemerkenswerth, mit welcher Sympathie, die offenbar 
bekunden ſollle, daß man ſich durch den „Zwiſchenfall“ nicht 
politiſch beeinfluſſen laſſe, der klerikale Abgeordnete von Hert⸗ 
ling vor einigen Tagen ſich anläßlich des Entwurfes für 
die Berufeſtatiſlik über die Sozialpolitik der Regierung äußerte. 
Es iR ganz im Charakter der Bismarck ſchen Taktik, wenn die 
offiziöſe Preſſe trotz alledem gerade jetzt ſich anſtellt, als ob dem 
Kanzler nun überhaupt nichts mehr am Zentrum gelegen wäre. 
Uebrigens iſt die Deduktion, daß die Beſchwerden der preußischen 
Katholiken abgeſtellt werden ſollten, jo weit es möglich iſt, daß 
aber dabei weder dem Zentrum als ſolchem Konzeſſionen gemacht, 
noch deren von ihm begehrt werden ſollen, keineswegs neu; ſie 
iſt beiſpielsweiſe ſchon vorgeführt worden, als zuerſt die Einrich⸗ 
tung einer preußiſchen Geſandtſchaft beim Vatikan offiziös ange⸗ 
kündigt wurde. Dies hat aber nicht gehindert, daß kurz darauf 
wieder die Auffaſſung der Politik als eines Handelsgeſchäfts in 
der offiziöfen Preſſe obenauf war. Dieſer Wechſel im Verhalten 
der Regierungspolitik iſt bald — und allem Anſchein nach auch 
jetzt — auf bloße Berechnung, bald auf die Rückwirkung des 
größeren oder geringeren Entgegenkommens zurückzuführen, das 
man in Rom findet. 
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Der Brand des Ringtheaters in Wien. 
(Aus der „Preſſe“.) 
Wien, 8. Dezember. 
(Fortſetzung.) 


Das ganze Gebäude war gegen 7 Uhr in ein Gluthmeer verwandelt, 
ein grauſig⸗prächtiger Anblick. Knallpräparate, die im Theater auf⸗ 
gefpeichert waren, explodirten und in dem Feuermeer blitzten grüne 
und blaue Flammen auf. Ven der Feuerwehr⸗Zentrale war die ge⸗ 
ſammte Mannſchaft mit allen Spritzen und der Dampfiprige, die Filialen 
aus ſämmtlichen Bezirken und die freiwilligen Feuerwehren aus 
den Vororten auf dem Brandplatze erſchienen. Das Feuer hatte ſich 
über das Gebäude bereits ſo verbreitet, daß eine Rettung deſſelben ſo⸗ 
fort unmöglich erſchien. Man mußte ſich alſo auf die Rettung des 
anſtoßenden Gebäudes, Schottenring Nr. 9, und des durch das Gluth⸗ 
meer gleichfalls bedrohten rückwärts des Theaters befindlichen Gebäudes 
in der Marig⸗Thereſienſtraße beſchränken. Auch 25 dem in der Nähe 
befindlichen Abgeordnetenhauſe, welches bekanntlich aus Riegel⸗ 
wänden erbaut iſt, mußte ein Löſchtrain beordert werden. Der Vize⸗ 
Präsident des Abgeordnetenhauſes, Fürſt Lobkowitz, eilte ſofort 
in das Gebäude, um die Vorkehrungen für Sicherung und 
Rettung des Archivs zu treffen. 8 3 

In dem Theater ſelbſt ſetzte inzwiſchen das Feuer ſeine entſetzliche 
Vernichtungsarbeit fort. Stockwerk für Stockwerk drang es immer 
tiefer binab, gierig leckten die Flammen aus allen Fenſtern, nichts mehr 
zurücklaſſend, als die geſchwärzten Außenmauern. Gegen halb 10 
Uhr flog mit donnerähnlichem Gekrache der Gaſo⸗ 
meter des Theaters in die Luft. Der Dachſtuhl des an⸗ 
ſtoßenden Gebäudes gerieth gegen 10 Ubr ebenfalls in Brand und 
mußte die dort beſchäftigte Feuerwehr ihre Anſtrengungen verdoppeln. 
Auch an der Frontſeite des Theaters war gegen 10 Uhr bereits das 
Innere bis zum erſten Stockwerke ausgebrannt und ragte nur 
noch die rauchgeſchwärzte Außenmauer, geſchmückt mit der Statue 
des Apollo mit der Lyra, in die Luft. Da man einen Einſturz 
der theilweiſe geſprungenen Außenmauern befürchtete, wurde das 
brennende Gebäude mit einem Militärkordon in weitem Umkreiſe ab⸗ 
geſperrt. Polizeipräſident Baron Marx und fein Stellvertreter 
Hofrath Ritter v. Weiß waren mit ſämmtlichen Beamten und Ober⸗ 
beam en erſchienen, um an Ort und Stelle alle gebotenen Vorkehrungen 
für öffentliche Sicherheit und Ordnung zu treffen. 

Der unglückliche Pächter des Ringſheaters, Direktor Jauner, 
war um 8 Uhr Abends von der Stätte, wo ſein Hab und Gut ver⸗ 
zehrt wurde, ohnmächtig mittels Wagen in ſeine 
Wohnung gebracht worden. f 

Die Menſchenopfer, die das entſeſſelte Element gefordert, ſind bis⸗ 
her noch nicht zu zählen. Staatsanwalt Graf Lamezan war es, 
welcher mit eigener Lebensgefahr in die oberen Räume des brennenden 
Theaters emvordrang und dort jenen Knäuel von Erſtickten auffand, 
der in dem Gange zwiſchen der zweiten und dritten Galerie ein ent⸗ 
ſetzliches Ende durch Erſticken fand. Graf Lamezan ergriff das erſte 
Opfer und trug es in die noch feuerfreien Lokalitäten hinab, eine 
Rettungsarbeit, wobei er ſelbſt an den Händen und im Geſichte leichte 
Brandwunden davontrug. Die unglücklichen Opfer des Brandes 
wurden in das Gebäude der Polizei⸗Direktion übertragen. Der 
asphaltirte Hof der Potizei⸗Direktion bietet den grauſigen Anblick 
eines Leichenfeldes. Da liegen ſie nebeneinander, Männer, Frauen 
und Kinder, verſengt, rauchgeſchwärzt, unkennbar. Wie viele es ſind, 
man weiß es noch nicht, denn es werden noch immer Leichen zugetra⸗ 
gen, aber es ſind wohl ihrer hundert. Hier zwei Geſchwiſter. das läßt 
Die Aehmiichkeit der beiden Geſichter erkennen, engumſchlungen wie im 

lafe; dort eine Frau, Entſetzen im Antlitz, mit den ſtarren Fingern 
krampfhaft das Opernglas umklammernd; dort ein Mann mit zerfetz⸗ 
ten Kleidern und geballten Fäuſten. . 

„Doch mit der Zahl der Unglücklichen, die im Hofe der Polizei⸗Di⸗ 
rektion nebeneinander ruhen, ift die Zahl der Opfer des Brandes nicht 
abgeſchloſſen. Mit dem Zuſammenbruch der oberen Stiegenhäuſer 
ſtürzten viele Beſucher der dritten und vierten Galerie hinab in die 
Gluth, die das Innere des Theaters füllte, und von ihnen blieb nichts 
als Aſche, vermiſcht mit der Aſche der Theater⸗Requiſiten und dem 


ſtaubigen Gebröckel des Mauerwerks. Faſt noch bedauernswerther als 
die Todten find die Ueberlebenden. deren Angehörige an dem verhäng- 
nißvollen Abende im Ringtheater ſich eingefunden und bis jetzt noch 
nicht in das Heim zurückgekehrt ſind. Die Unglücklichen erſchienen 
jammeind und wehklagend bei der Polizei und ſuchten die vermißten 
Theuren. Mit entſetzlichen Klagen irrten ſie zwiſchen den Leichen um⸗ 
ber, die jo entſtellt waren, daß heute ein Erkennen faſt unmöglich war. 
Eine Frau ſuchte ihren Mann, eine Mutter die Tochter ein Vater das 
Kind; wer all den Jammer ſah, der biß die Zähne aufeinander und 
preßte die Hand an die Augen, um nicht in ein erſchütterndes Weinen 
auszubrechen. Die Namen der Verunglückten zu erfahren, war heute 
unmöglich; des Entſetzlichen geſchah ſo viel, daß die Feder nicht alle 
Details des Schauderdramas feſtzuhalten vermag. Das namenloſe 
Unglück wird ſich in ſeiner vollen Größe erſt in den nächſten Tagen 


überſehen laſſen. 
n f a 11 Uhr Nachts. 
Bis jetzt find 116 Leichen in das Gebäude der Polizei⸗Direktion 
aus dem brennenden Theater geſchafft worden. Sämmtl che Todten⸗ 
träger der Stadt wurden mit ihren Bahren requirirt, um die Leichen 
in das allgemeine Krankenhaus zu ſchaffen. 
Halb 12 Uhr Nachts. 


Im weſtlichen Trakte des Theaters gegen die Heßgaſſe ſchlugen 
die Flammen, nachdem vorher ſchon ein Abnehmen des Brandes ein⸗ 
getreten war, um halb 11 Uhr neuerdings empor, wodurch die gegen⸗ 
überliegenden Häuſer in der Heßgaſſe abermals in Gefahr geriethen 
Die Feuerwehr hatte neuerdings dreiviertel Stunden angeſtrengt zu 
arbeiten, bis ſie dieſe Gefahr abwendete. Die Feuerwehr iſt von dem 
Thürmer zu St. Peter erſt ſpät von dem Ausbruche des Brandes ver: 
ſtändigt worden. Der Thürmer glaubte nämlich, die Helle, die bei 
dem Ringtheater plößzlich entitand, ſtamme von dem allabendlich dort 
angezündeten elektriſchen Licht her. Das erſte Aviſo erhielt die Feuer⸗ 
5 Haus⸗Kommiſſariate der Polizei⸗Direktion durch den Tele⸗ 
graphen. : 

Um balb 12 Uhr war das Innere des Theaters bis zum Parterre 
niedergebrannt, woſelbſt die zuſammengeſtürzten Ueberreſte einen rie⸗ 
ſigen Feuerheerd bildeten. Ueber die Entſtehungsurſache des 
Brandes erfahren wir ſoeben Folgendes: Einer der Theaterarbeiter 
war mit dem Anzünden der Flammen auf der Bühne 
beſchäftigt wobei durch feine Unvorſichtigkeit eine 
Soffite in Brand gerieth. Ein anderer Arbeiter zog in ſeiner 
Verwirrung den Vorhang in die Höhe, wodurch das Publikum Zeuge 
des Feuers wurde. 

Im ſelben Momente wurde der Gaſometer abgedreht und das 
ganze Theater im Zuſchauerraume und in den Gängen war in nächt⸗ 
liches Dunkel geküllt; nur im Foyer und in der Parterre⸗ 
Garderobe brannten Gasflammen. Durch dieſe Finſterniß in den 
Gängen ward die Verwirrung im Publikum bis ins Entſetz⸗ 
liche geſt gert und war es nicht möglich, die Ausgänge zu 
finden. Von den Galerien wurden nur jene Perſonen gerettet, 
die ſchnellſüßig als die Erſten die ihnen bekannten Stiegen 
hinabeilten. Unter den Zurückgebliebenen entſpann ſich um die 
Rettung ein verzweifelter Kampf. Die Leichen, die zuletzt 
aus dem brennenden Theater geſchafft wurden, 
waren ſo verſchlungen, daß es zweifellos iſt, die 
Unglücklichen haben mit einander gerungen, um 
zuerſt die Thüre zu gewinnen. Unter den Verunglückten befinden ſich 
drei Choriſtinnen, welche bereits im Koſtume waren, von dem 
Brande überraſcht wurden und erflidten. Eine Schaufpielerin, welche 
im erſten Akte der Oper „Hoffmann's Erzählungen“ beſchäftigt iſt, war 
bei dem Anziehen des Trikots und iſt in dieſem luftigen Anzuge bis 
1 Schottenring geeilt, um von dort in einem Wagen nach Hauſe 
zu fahren. 

Im Krankenhauſe erſchienen nach 10 Ubr Hunderte von Perſonen, 
um vermißte Angehörige zu agnosziren, was nur in vereinzelten Fällen 
gelang. Das Telegraphenamt war in den Nachtſtunden von Leuten 
beſtürmt, die auswärts wohnende Verwandte und Bekannte verſtändig⸗ 
ten, daß ſie nicht im Theater geweſen. Herr Direktor Jauner, der den 

anzen Tag ſehr beſchäftigt geweſen, iſt erſt kurz vor Ausbruch des 

Brandes im Theater erſchienen. Später, nachdem er ſich von ſeiner 
Ohnmacht erholt, erſchien er wieder auf dem Schottenring, um ſein 
Theater in Flammen aufgehen zu ſeben. 


* * 

Das Feuer wurde in den Vorſtädten alsbald bemerkt und 
Tauſende ſtrömten angſterfüllt demſelben zu. Der niedriger gelegene 
Theil der Roßau, der am Kanal gelegene Theil der Leopoldſtadt und 
Brigittenau waren um 7 Uhr 15 Minuten von dem Brandſchein, 
welchen der Flatterſchnee auf den Dächern und Straßen reflektirte, er: 
hellt. Von der Brigittabrücke aus ſah man damals die Flammen 
wei Stock boch über den Dächern der kleinen Häuſerzeilen der 

othen Löwengaſſe und Roßauezlände emporlohen. Die Waſſer⸗ 
fläche im Kanal ſchillerte roth metalliſch, wie ein See 
bei Sonnenuntergang. In den langen Häuſerreihen auf dem linken 
Kanalufer ſahen die Fenſter wie rothglühend aus von dem Feuerre⸗ 
flere. Man hätte glauben können, alle Gebäude ſtünden durch alle 
Stockwerke in Flammen. Die Thürme der Stadt, die Rudolphskaſerne 
mit ihren Eckthürmen erſcienen ebenfalls wie von dem Dämmerroth 
der im Höhenrauch niedergehenden Sonne beleuchtet. Den gleichen 
Effekt machten die Baumpartien im Augarten. 5 
Ein Obren- und Augenzeuge meldet uns, daß er, durch die Wäh⸗ 
ringerſtraße zum Brandplatze eilend, bei dem Chemiſchen Laboratorium 
bereits das Hilfegeſchrei der unglücklichen Brandopfer, allen Lärm 
ei en Volksmengen und der Rettungserbeit ſchrill übertönend, 
gehört habe. N . 5 

In den übrigen Theatern Wiens hatte man ſchon zehn Minuten 

nach 7 Uhr Kunde von der entſetzlichen Kataſtrophe. Um jedoch jeg⸗ 
liche Störung oder gar Unglück zu verhüten, verheimlichte man dem 
Publikum, ſo gut es eben ging, die Nachricht. 

Eine winzige Spirituslampe ſoll die Urſache des ungeheuren Un⸗ 
glücks geweſen fein. Eine genaue und ausführliche Darlegung der 
Entſtehung des Brandes ſchon heute zu geben, iſt vor der Hand einfach 
unmöglich, ſchon aus dem Grunde, weil die einzelnen Perſonen, die in 
der unmittelbaren Nähe derjenigen Objekte waren, die zuerſt Feuer 
fingen, momentan noch nicht vernommen werden konnten. Mußte es 
doch die erſte Sorge der berufenen Organe ſein, den Brand zu löſchen, 
die umliegenden Häuſer vor der ihnen drohenden Gefahr zu ſchüten. 
Auf Grund der Informationen, die uns zu Theil wurden, ſowie der 
Mittheilungen der dei Ausbruch des Brandes im Gebäude befindlichen 
Sicherheitswachleute iſt der Brand folgendermaßen entſtanden: Eine 
Spirituslampe ſtürzte um und feste eine Defora- 
tion in Brand, der leider nicht ſofort bemerkt wurde. Die Dekoration 
wurde in die Höhe gezogen, dadurch entſtand ein ſtärkerer Luftzug, der 
die Dekoration in hellen Brand verſetzte und mit Blitzesſchnelle die in 
der Nähe befindlichen Couliſſen, Soffiten, Perſpektiv⸗Dekorationen ent: 
zündete. Im Nu ſtanden ſämmtliche Dekorationen des Schnürbodens 
in Flammen. Die Perſonen, die auf der Bühne beſchäftigt waren, 
verloren den Kopf, warfen Alles bei Seite und ſuchten durch ſchleunige 
Flucht ihr nacktes Leben zu retten. Das Feuer griff jo rapid um ſich, 
daß ſchon in wenigen Minuten die erſten Feuerſäulen auf dem Dache 
ſichtbar wurden. Bald ſtand das ganze Haus in bellen Flammen. 
Was nunmehr folgte, ſpottet jeder Beſchreibung. Aus dem Theater 
ſtürzten Menſchen, denen der Schreck und das Entſetzen die Beſinnung 

eraubt haben. Die wenigen auf den Schottenring führenden Fenſter, 
owie der Balkon des Theaters ſind mit verzweifelten, händeringenden 
Menſchen, die in e e Tönen nach Rettung und Hilfe 
ſchreien, gefüllt. Endlich hört man die Signale der Feuerwehr. Der 
erſte Löſchtrain kommt angefahren. Spritze auf Spritze langt an, das 
Rettungswerk beginnt. Man ruft nach Leitern, doch auch die Feuer⸗ 
wehr hat keine Leitern mitgebracht. Man breitet Sprungtücher auf, 
um auf dieſe Weiſe die große Anzahl Unglücklicher retten zu können. 


Es war die höchſte Zeit! Mit donnerähnlichem Gekrache dagen Etage 
auf Etage des brennenden Hauſes ein. 7 
Funken ſprühen gegen Himmel, Feuerſäulen ſchlagen empor und 
leuchten taghell den ganzen Pl 
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eröffnet die heutige Sitzung um 10 Uhr und die Verſammlung ichreiteh, 
zunächſt zur Wahl des bleibenden Ausſ 
wurden durch Akklamation gewählt: Feuſtel (Bayreuth), Alb. From 
(Augsburg), Albert Götz⸗Rigaud (Frankfurt a. M.), D 
en), H. Haniel (Ruhrort), Th. Hartmann (Osnabrück), 


G. Michels (Köln), Moſinari (Breslau), Neubauer (Magdeburg), CHF 
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Millionen und Million 


atz. 
(Fortſetzung folgt.) 


Der X. Deutſche Handelstag. 
(Fortſetzung.) g 
Berlin, 10. Dezember. Präſ. Geh. Kommerzienrath Delbrüt 


chuſſes. In denſeidel 


Hamma 
r. H einen 
lin), 


Rubr⸗ 
Dr. Schul be 


Dr. Weigel (Kaſſel), Phil. Diſſenés (Mannheim), Gregor (Freut 
85 Sal); ‚D Merkel (Eßlingen), E. Stephan (Berlin), H. W 
emnitz). 2 & 
Hierauf beginnt das Referat des Herrn Nebelthau (Bremen, 
über das Tabaks⸗ Monopol und die Straß ur ge 
Tabaks⸗ Manufaktur. Der Handelstag habe die Mono 
frage zuletzt im Oktober 1878 zum Gegenſtand ſeiner Erörterund 
gemacht. Angeſichts der tagenden Tabaks Enquete⸗Kommiſſion übe 
ſchränkte er ſich auf einen energiſchen Proteſt gegen die Einfil AR 
rung des Tabafsmonopols in das deutſche Reich. Für die heutiß 
Berathung habe der Ausſchuß zwei Mitglieder dieſer Kommiſſion de 
Neferenſen beftellt und dies veranlaſſe ihn, von den Beſchlüſſen 1e, 
Tabaks⸗Enquste auszugeben. Er halte es aber auch für einen be 
fonderen Vorzug, dieſelben wieder klar ſtellen zu dürfen, da von di 
publiziſtiſchen Organen der Regierung Nichts verſäumt ſei, um 
unwillkommenen Beſchlüſſe gegen das Tabaksmonopol in ihrer En 
ſtehung zu verdächtigen und in ihrer Bedeutung zu verdunkeln. Mi 1 
über das Monopol im Prinzip habe die Enquete den Stab gebracher⸗ 
wohl aber über die Einführung des Monopols in Deutſchland, An 
ſichts der ſtattgefundenen Erhekungen, welche die in keinem auen 
Lande zu gleicher Entwicklung gelangte Tabaksinduſtrie in Verbinaſgz⸗ 
mit einem großartigen Tabaksbandel und einem ausgedehnten Taba in 
bau darlegten. Referent giebt ſodann eine kurze Darſtellung 
Deutſchland beſtehenden Tabaksinduſtrie und des Tabaksha 
Wir beſitzen 15,000 Fabrikationsbetriebe, in welchen 120,000 Ar 
und 20,000 ſonſtige Angeſtellte ihren Erwerb finden. In bene 
wurden im Jahre 1877 aus 1,800,000 Ztr. Rohtabak zum pon 
von 123.000, 000 Mt. 1,600000 Zentner Fabrikate zum Werthe bie 
234.000,00) Mk. hergeſtellt. Die Tabaksfabrikation trägt vor gem, 
den Charakter des Kleingewerbes, denn man zähle allein 20, 1000 | 
arbeiter. Der Handel mit Rohtabak beſchäftigt freilich nur 3 N 
Hände, aber die beſtedenden 1000 Geſchäfte vermittelten im Jahre let 
außer der deutſchen Ernte im inneren Verkehr 900,009 Ztr. Tabak A 
Einfuhr in das Zollgebiet und 500,000 Ztr. Tabak zur Ausfuhr 900 
dem Reiche. Alles in Allem iſt feſtgeſtellt, daß anch dl DON, 1 
Landwirthen über 600,000 Perſonen in der Tabafsinduſtrie E nete 
ſuchen. Das Monopol, wie es in ſeinen Grundzügen der TE 
vorgelegen, bedeute die Vernichtung der in Deutſchland 
verzweigten Fabrikation, die Vernichtung des Tabalshandels 
und in Deutſchland, die Vernichtung des Handels mit Ta 
fabrikaten in das Aus land und das Abſterben des großartigen anal 
mit Nobtatak in das Ausland und die Entwerthung eines a Ani 
von 100 Mill. Mk. Redner erörtert ſodann eingehend die Entf ep it 
ungsfrage und weiſt nach, daß es eines neuen Steuerquſſchlaß ebr 
5 55 der Erhöhung der Verkaufs preiſe bedarf, um aus dem Mono u 
als den zeitigen Ertrag von Zoll und Steuer zu erzielen. Deve, 
könne auch dem Monopol für Deutſchland kein Vorzug als S Are 
modus zuerkannt werden. Nun habe aber die Tabaks ⸗ India 
einen gerechten Anſpruch darauf, daß, bevor andere Steuerformen o 
neue Steuererhöhungen geplant werden, das Tabaksſteuergeſe 
Juli 1879, welches erſt im Etatsjahr von 1883 zur vollen Anwen. 
gelangt ſei, feine ehrliche Probe beſtehe. Vermindere ſich der KO 
nicht dauernd, verſchiebe ſich der Verbrauch des inländiſchen und 
jändiſchen Tabaks nicht zu ſehr, jo dürfe erwartet werden, daß en 
Ertrag ſich innerhalb der von der Enquste in Ausſicht genommauch 
Summen von 50-70 Millionen ME. bewegen werde. Halte man 
nur die niedrigſte Ziffer feſt, ſo werde das Reich, auf den NP 
Bevölkerung berechnet, vom Tabak 1,10 M., Zucker 1,15 M., 
wein 1.30 M. erhalten. Eine angemeſſene Stellung unter den reich 
guelen des Reiches wäre damit für den Tabak auch bereits er 
Wenn nun aus Kundgebungen der Staatsregierung berg gehe l. 
fie unbeirrt auf das Monopol losſteuert, fo ſei der Handelstag breit ’ 
ſter Linie berufen der bedrohten Induſtrie feinen Schutz zu gem 
In Anbetracht der Thatſache, daß ſelbſt bei liberaler Entſchäpiſ 
das Tabaksmonopol in die Verhältniſſe pon 300,000 Staats 
ſchwer ſchädigend eingreift, für das Nationalvermögen uu 
lt 


4 


von Millionen produktiven Kapitals entwerthen und eine 
ſauer erworbener Kenntniſſe und Erfahrungen zur Under! 
vität verdammen würde, empfehle er folgende Reſolution 0 
Deutſche Handelstag erblickt in dem Tabaksmonopol eine f „al 
Schädigung der in Deutſchland beſtehenden wirthſchaftlichen g per⸗ 
niſſe, weil daſſelbe die Tabaksfabrikation und den Handel DELNP de, 
nichten, den Tabaksbau erheblich beſchränken würde, und erlich zus 
halb die Einführung des Tabaksmonopols in das Deutſche NIE ff 
durchaus unthunlich und verwerflich. — Der Handelsta 
auch gegen das Fortbeſtehen der Straßburger Tabaks⸗ 
da dieſelbe bei der in den letzten Jahren angebahnten Aus 
ihres Betriebes und der unbeirrt feſtgehaltenen Art ihrer 
führung nur den Zweg verfolgen kann, das Monopol vorzube 
Der Korreſere nt Dr. Diffené (Mannheim) wandte opa 
Frage, welchen Einfluß das Monopol auf die Kultur des Ta 
unferer Landwirthſchaft gewinnen werde. Der Staat ſei we 
auf Bezug von ausländiſchem Rohtabak angewieſen und könne, f 
nach die heimiſche Produktion durch Zölle nicht ſchützen! in e 
Lothringen ſei Rohtabak vor der Annexion theurer geweſen, iſel 
Nach den in Frankieich gemachten Erfahrungen ſcheine es unzwei 
daß der Anbau von Tabak auf ein Drittel zurückgehen wer 6 „ptidt 
müßte die ſtaatlich zu veranlaſſende Kontingentirung der Anka lh 
große Schwierigkeiten hervorrufen. Aehnlich geſtalten ſi 
die Exportverhältniſſe; der jetzt fortlaufend ſteigende Expor 
bedroht. Redner ging darauf näher ein auf die Ge 
der Straßburger Tabaksmanufaktur. Dieſelbe ſei im 5 
aber übelverſtandenen Wine der Reichslande fo an 
worden und ſchädige zu Gunſten dieſer das ganze Reich auf 
„Die Diskuſſton verlief raſch. Präſident Mulvann 0 
wünſchte, im Auftrage des Vereins, zur Wahrung der wirthſ R 
Inte eſſen Rheinland Weſtfalens, in Anbetracht, daß das 511 0 
deſteuerung betreffende Geſetz vom 16 Juli 1879 noch nicht 6 
in Vollzug getreten ift, demgemäß die Erträgniſſe aus der, bel 
und Verzollung des Tabaks nicht überjehen find, die Ange) 5 
einer Kommiſſion überwie en zu ſehen. (Lebbafter Widerſplt ande ö 
Nachdem Bernhardi (Dortmund) erklärt hatte, DIR ebene 
kammer Dortmund enthalte fich in Anbetracht der Lem 
Einbringung der Monopolvorlage in den Reichstag der AO ort, a 
nahmen Witte (Roſtock) und der Referent nochmals das 
dringend gegen eine Verſchleppung der Angelegenheit 
und es als Pflicht des Handelstages zu bezeichnen, ſeine 
laut auszuſprechen. 


Anträge der Referenten gelangten nun zur Abſtimmung. 
den erſten Theil, alſo gegen das Tabaksmonopol, ſtimmten 
1, Aegen denſelben, alſo für dis Monopol, 8, nämlich Bochum, 
0 Mund (Verein), Eſſen (Handelsk.), Mühlheim g. Ruhr, Siegen 
Adelsk.), Siegen (Berg: und Hüttenmänniſcher Verein), Stutt⸗ 

und Ulm. Der zweite Theil des Antrages (Straßburger 
ubufattur) wurde mit 63 gegen 3 Stimmen (Bochum, Eſſen und 
urg) ebenfalls angenommen. 
(Schluß folgt.) 


Telegraphiſche Nachrichten. 

h Eſſen, 12. Dezember. Der „Eſſener Zeitung“ zufolge ift 
1 der am 11. d. in Düſſeldorf abgehaltenen Generalverſamm⸗ 
züg des Vereins deutſcher Eiſenhüttenleute folgendes Telegramm 
en Reichskanzler geſendet worden: 

Ühten bier verſammelte Mitglieder des Vereins deutſcher Eiſen⸗ 
| unleute danken Ew. Durchlaucht für die ſegensreich wirkende Wirth⸗ 
altspelitik, welche die Wiederkehr beſſerer Zeiten für Werke und Ar⸗ 
er herbeigeführt hat. Der Vorſitzende: C. Lüg. 

. Berlin, 12. Dezember. S. M. Kanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze, 


kumdt. Korv.⸗Kpt. Strauch, it am 5. November c. in Hongkong 
getroffen. 


„Nate work, 12. Dezember. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
"an? tit hier eingetroffen. . 

1 ſſen, 12. Dezember. Wie die „Eſſener Zeitung“ meldet, 
dat der „Weſtdeutſche Bund ſelbſtändiger Handwerker“ in einer 
m 11. d. in Köln abgehaltenen Verſammlung eine Adreſſe an 
N Reichskanzler gerichtet, in welcher es u. A. heißt: 

8 „Seit dem Erlaß Sr. Exzellenz des Miniſters für Handel und 
fat: be, Herrn Maybach, vom 4. Juni 1879, betreffend die Reorga⸗ 
Nation der Innungen, hat fich des ganzen deutſchen Handwerks wie⸗ 
ra Gefühl froher Hoffnungen und Zuverſicht bemächtigt und 
0 7 


U zur regen Betheiligung an einer allgemeinen und gefunden 
keinigung des ganzen Handwerks beigetragen. Beſonders mächtig 
ind ch dieſe Bewegung in unferen weſtlichen Provinzen vollzogen 
ud haben die ergebenſt Unterzeichneten ſchon in verfloſſener Reichs⸗ 
N periode ihre Wünſche Ew. Durchlaucht, ſowie dem hohen Reichs⸗ 
zur geneigten Berückſichtigung empfohlen, ohne jedoch von der 
oeren liberalen Majorität des hohen deutſchen Reichstages ihre 
„alten Wünſche erfüllt zu jehen, Ew. Durchlaucht haben die Initia⸗ 
8 ergriffen, um auf wirthſchaftlichem Gebiete mit dem Staat und 
ſellſchaft gleich ſchwer ſchädigenden Prinzipe des freien Gewährenlaſſens 
i wirtſchaftlichen Kräfte zu brechen. An die Stelle des vollſtändigen 
kähandels, welcher uns in eine unfruchtbare Abhängigkeit von 
Ni ande gebracht hat und das Nationalvermögen zum Nutzen einer 
Aderheit vergeudete, unſere eigene Induſtrie lähmte und gänzlich in 
e ſtellte, iſt ein vorſichtig berechnetes und mäßiges Schuß zollſyſtem 
beten, welches trotz ſeiner kurzen Dauer und der Nachwirkung des 
ft 


Keen, Freihandelsſyſtems ſchon eine bedeutende Beſſerung der in⸗ 
riellen Verhältniſſe erkennen läßt. In dem neuen Innungsgeſetze 
einen wir den wohlwollenden Verſuch, das mehr und mehr herunter⸗ 
ſnmene Handwerk wieder zu organiſtren und ihm zur treuen und 
6 agemägen Mitarbeit im Staate wieder Gelegenheit zu bieten. Das 
Mbellverſicherungsgeſetz giebt uns den Beweis, das Em. Durchlaucht 
aa Fürſorge für die große Maſſe der wirthſchaftlich Schwachen hre 
Ne Aufmerkſamkeit zuwenden und erfüllt uns mit Dank, da dieſer 
ud durch die Auflöſung des ſelbſtändigen Handwerks fortwährend 
ſärkt wird. Die von 350 Mitgliedern beſuchte Verſammlung faßte 
(chenden Beſchluß: „Die heute im großen Saale des Fränkiſchen 
des tagende Verſammlung ſelbſtändiger Handwerker erklärt ihre prin⸗ 
alle Zuſtimmung zu den von der hoben Reichsregierung angebahnten 
Kormen auf wirkhſchaftlichem Gebiete“ f ; 
Wien, 11. Dezember. Heute Vormittag begann die Be⸗ 
dung der bei dem Brande des Ringtheaters um das Leben 
N ommenen. Vom frühen Morgen ab bewegten ſich Trauer⸗ 
ige nach dem Zentralfriedhofe; die Bevölkerung gab jedem 
Nihenzug in Maſſen das Geleit. Die iſraelitiſche Gemeinde 


90 


% die zu ihr gehörenden Verunglückten ebenfalls heute beftattet. 

3 den Gräbern ſpielten ſich herzzerreißende Szenen ab. — Die 

Flanpſtätte iſt von dichten Reihen der Bevölkerung umgeben. 

10 ute Vormittag wurde wieder mit der Wegräumung des Schuttes 

Jud der Bergung der Leichen begonnen. Der Trakt des Kranken⸗ 

Ri, in welchem die agnoszirten Leichen aufgebahrt find, bietet 

bebe traurige Bild, wie an den früheren Tagen. — Na 

ch „Wiener Allgemeinen Zeitung“ weiſen die rektifizirten Liſten, 
ec der bereits aufgefundenen und agnoszirten Leichen, 

IM Vermißte auf. Der Gemeinderath von Wien hat angeord⸗ 

z daß die Beſtattung ſolcher bei dem Brande Verunglückten, 

lien Beerdigung nicht durch Angehörige erfolgen kann, morgen 

Mittag um 11 Uhr, nach einem feierlichen Requiem im Stefans⸗ 

ir auf dem Zentralfriedhofe ftattfinden fol. — Aus allen 

5 und Ländern giebt ſich die regſte Theilnahme an dem 

icke kund. 

Wien, 11. Dezember. Verſchiedene nach der Provinz ge⸗ 

ge Opfer des Theaterbrandes find heute mittelſt der Eiſen⸗ 

00 nach der Heimath befördert worden. Alle Leichen und 

So, elle von Perſonen, welche in den nächſten Tagen im 

wezulte vorgefunden werben, kommen ſofort in Metalljärge und 

del en desinſhirt. Geſtern und heute find Ueberreſte gefunden, 

g che von 7 Menſchen herrühren dürften. — Das Hilfskomite 

emeinderathes hielt heute ſeine erſte Sitzung, um über die 

Dieublicklichen Maßnahmen zur Linderung der Noth zu berathen. 

Sub. ilfskomite wird die Inſtitute und Korporationen, welche 
kriptionen veranſtaltet haben, zur Entſendung von Delegirten 

dds Hilfskomite der Stabt Wien auffordern. Das Hilfs⸗ 

h au wird Dienftag früh eröffnet. Beim Bürgermeiſteramte 

Nietund 134,000 Fl. deponirt. Das Hilfskomite der Stadt 

a: erläßt einen Aufruf, in welchem es die Dienſtag beginnende 

a Mamfeit des Hilfskomites bekannt macht und die nothleidend 

ebenen Perſonen und deren Vormünder und Verwandte auf⸗ 

mec ſich zu melden. Eine den vorhandenen Mitteln ent: 
hoyentbe lee Hilfe wird ohne Rückſicht auf die Zuſtändigkeit 
werden. 

Rs, ien, 12. Dezember. Dem Requiem in der Stephans⸗ 
Ro olgte die vom Gemeinderathe veranftaltete Leichenfeier: 
gent; Dom aus fuhren lange Wagenreihen von Theilnehmern nach 

i Sen alfriebhofe, vor deſſen Hauptthor ſeit heute früh eine ſtarke 


weiten Kavallerie zur Auirechterhaltung der Ordnung poſtirt war. 
wg em Halbkreis um die Arkaden war Infanterie und die Sicher⸗ 
delt che zur Freihaltung des für die Feier reſervirten Raumes auf 
e d Iwiſchen den Arkaden war ein prachtvoller Katafalk mit 
g leich dert Lichtern über einen prächtigen Kaſtrum errichtet, darüber 
war) in Silber geſtickter Baldachin; vor dem Latafalk waren 


n Ver enangene Betitühle aufgeſtellt und eine Eſtrade errichtet. 


ori 


Mm waren exotiſche Pflanzen aufgeſtellt; von Kränzen, deren 


Schleifen meiſt die Namen der unglücklichen Opfer trugen, war im 
Laufe des Vormittags eine große Anzahl eingetroffen. Der Erzherzog 
Karl Ludwig und ſeine Gemahlin widmeten einen großen Kranz aus 
Veilchen, Kamelien und Palmzweigen beſtehend. Das Abgeordneten⸗ 
haus ſpendete einen Lorbeerkran mit der Inſchrift auf den Schleifen: 
„Den unglücklichen Opfern des Ringtheaters!“ 3 wurden ferner 
geſpendet von dem Infanterie⸗Regiment Kuhn, dem Schubert ⸗ Bund, 
dem kaufmänniſchen Verein u. ſ. w. Zur Seite des Katafalks ſtanden 
je 50 uniformirte Fackelträger der Beſtattungs Anſtalt „Cencordia“. 
hinter demſelben eine Militärkapelle. Zu beiden Seiten des Katafalks, 
entlang den Arkaden ſtanden auf ſchwarz⸗drapirten Poſtamenten je 70 
Metalljärge, theils mit Namen, theils mit Nummern verſehen, 
letztere nicht agnoszirte Leichen enthaltend. Auf jedem Sarge lagen 
mehrere Kränze. Bis gegen 10 Uhr war der Andrang des Publikums 
ein mäßiger, nur die ſammernden Leidtragenden waren ſehr zahlreich. 
Eine herzergreifende Szene war es, als die Trauernden die langen 
Sargreihen entlang ſchritten, die Einen die Särge ihrer agnoszirten 
Angehörigen ſuchend, die Andern jammernd die Reihen der nummerir⸗ 
ten Särge durchirrend. Leute aller Berufsklaſſen, aller Stände, Män⸗ 
ner Frauen und Kinder waren unter den Leidtragenden und Trauer⸗ 
äſten, deren Zahl immer größer wurde. Gegen 11 Uhr erſchienen 
Feld⸗Marſchall⸗Lieutenant Tiller, Generalmajor Kaiffel und eine große 
Anzahl von Offizieren, darunter auch von der ungariſchen Garde. Mit 
dem Trauerzug aus der Stefanskirche fam der Gemeinderath fait voll⸗ 
ählig, ferner viele Abgeordnete, zahlreiche Schauſpieler von hieſigen 
heatern, Vertr⸗ter der Ariſtokratie, der Studentenſchaft, von Vereinen 
und Korporationen ꝛc. Zehn Minuten nach 11 Uhr begann die Leichen⸗ 
feier. Die Muſikkapelle intonirte den Trauermarſch von Beethoven. 
Der Opernchor ſang einen Trauerchoral. Süden näherte ſich die 
Geiſtlichkeit aller Konfeſſionen dem Katafalk. Voraus gingen die 
Träger des Kreuzes, hierauf folgten acht römiſch⸗katholiſche Geiſtliche 
mit dem Propſt Marſchall, ſodann der griechiſch⸗katholiſche Archiman⸗ 
drit und ein Geiſtlicher, vier proteſtantiſche Paſtoren, ein Rabbiner 
und der Synagogenchor. Propſt Marſchall nahm zuerſt die Einſegnung 
vor. Der Opernchor ſang: „Es iſt beſtimmt in Gottes Nath.“ 
Die katholiſchen Geiſtlichen ſchritten die Sargreihen ab, wobei Propſt 
Marſchall jeden Sarg mit Weihwaſſer beſprengte und ſegnete. Hiernach 
traten die griechiſch⸗kalholiſchen Geiſtlichen zur Einſegnung der Todten vor. 
Lautes Wehklagen unterbrach wiederholt die heilige Handlung. Eine 
Mutter wurde am Sarge ihres Kindes wahnſinnig und konnte nur 
mit Mühe entfernt werden. Nachdem die griechiſch⸗katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen die Einſegnung, die nur wenige Minuten in Anſpruch nahm, 
beendet hatten, hielt der Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde eine 
Leichenrede, in welcher er in ergreifenden Worten das Unglück ſchil⸗ 
derte, die von Trübſal ſchwer Heimgeſuchten auf die Allmacht, aber 
auch Allgüte des Ewigen verwies, unter deſſen gewaltige Hand wir 
uns beugen wollen: Er hat uns zerriſſen, Er wird uns auch heilen. 
Kein Auge blieb thränenleer. Hierauf folgte die Einſegnung durch 
den Paſtor der helvetiſchen Gemeinde. Nachdem ein Choral geſungen 
worden war, trat der jüdiſche Prediger Jellinek vor und hielt gleich⸗ 
falls eine herzergreifen ze Leichenrede, in welcher er ſagte, das unſäglich 
traurige Ereigniß möge Allen, welche Kunde davon erhielten eine ernſte 
Mahnung ſein, ſtreng und gewiſſenhaft in jeder Richtung ihre 
Pflicht zu thun, denn die geringſte Pflicht iſt heilig und eine Vernach⸗ 
läſſigung derſelben kann Verheerung und Vernichtung herbeiführen. 
Möge aus dem thränenfeuchten Staube, aus der gemeinſamen Erde der 
Baum des religiöſen Friedens und der fonfeflionellen Eintracht auch 
für das Leben entſprießen, möge unſere Stadt von heute allen anderen 
Städten und Staaten voranleuchten durch edle Brüderlichkeit, welcher 
keine Sprache fremd iſt, keine Konfeſſion ferne ſteht, dann wird der 
Feuerſchein in der Nacht vom 8. Dezember nicht blos zerſtört und ge⸗ 
tödtet, ſondern auch Frieden geſtiftet und den Bruderſinn belebt haben. 
Nachdem hierauf der Synagogenchor ein Trauerlied vorgetragen hatte, 
betrat Bürgermeiſter Newald die Eſtrade, um der Trauer der Stadt 
Wien Ausdruck zu geben. Der Redner ſchloß: „An dieſem Grabe 
trauert die Bevölkerung Wiens, trauert Oeſterreich, trauert die ganze 
Welt. So mächtig und allgewaltig der Schmerz iſt, jo unvergänglich 
wird die Trauer ſein. Nimmer werden die vergeſſen werden, welche 
dort ruhen; ſorgſam ſoll ihr Grab gepflegt, an jedem wiederkehrenden 
Todestage geſchmückt werden. Ein Denkmal ſoll ſich über ihnen er⸗ 
heben zum Troſt für die Hinterbliebenen, zur mahnenden Erinnerung 
= ewige Zeiten. — Hiernach ſetzte ſich der Trauerzug zum Grabe in 
ewegung. 


Definitives Nachwahlreſultat. 


5 Wahlkr. Heſſen. Sr 
9. Mainz. Abgegeben 16,968 St., davon für Philipps (Fortſchr.) 
6485, für Bebel (Soz.) 5503, für Eugen Frank (Zentrum) 
4864 St. Stichwahl zwiſchen Phillipps und Bebel erforderlich. 


Verantwortlicher Redakteur: H. Bauer in Poſen. — 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember. 


Datum Sarometer auf o ; | emp. 
Gr. reduz. in mm.] Wind. Wetter. i. Celſ 
3 unde Seehöhe | Grad. 
12. Nachm. 2 756,4 Sd ſchwach h iter ＋ 2,4 
12. Abnds. 10 7595 I NO mäßig krübe en 
13. Morgs. 6 763,8 N mäßig bedeckt — 2,1 
Am 12. Wärme⸗Meximum + 397 Celf. 
= = Wärme⸗Minimum — 191 a 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 12. Dezember Morgens 1.08 Meter. (Grundeis). 
= 12. 8 Mittags 1,08 5 . 
s «13, x Morgens 1,08 . 5 


1860er Rode 


Junge Dresdner — . 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 3141, Franzoſen 2895, Ga⸗ 
lizier 268%, Lombarden 1334, II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 
öſterr. Goldrente —. 8 

Frankfurt a. M., 12 Dezember. Effekten⸗Sonetät. Kreditaktien 
314, Franzoſen 2883. Lombarden 1324. Galizier 2683, 1860er Looſe 
—, öſterreichiſche Goldrente — ungar. Goldrente —, II. Orientan⸗ 
leihe —, öſterr. Silberrente —, Papierrente —. 1. Orientanl. —, 
ungar. Papierrente —, 1880er Ruſſen —. Darmſtädter Bank —, 
4 pCt. Ungar, Goldrente —. Wiener Bankverein —. Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit —. Schwach. Ä 
Wien, 12. Dezember. (Schluß⸗Courſe.) Die Börſe war durch 
die Geſchäftsſtille etwas gedrückt, Franzoſen feſt. 


Papierrente 77,42}. Silberrente 78 20. Oeſterr Goldrente 94,00. 
Ungarische Goldrente 119.50. 1854er Losſe 124,00. 1860er Looſe 
134,00. 1864er Looſe 173,70. Kreditlooſe 182,50 Ungar. Prämienl. 
123,90 Kreditaktien 366,09. Franzoſen 336.00 Lombarden 153,75. 
Galizier 312,00, Kaſch.⸗Oderb. 149.00. Pardubitzer 166,20. Nordweſſ⸗ 
bahn 235,75. Eliſabethbahn 219,50. Nordbahn 2509.00. eſterreich⸗ 
ungar. Bank — —. Türk. Looſe —.—. Unionbank 144,10. Anglo⸗ 
Auſtr. 153,25 Wiener Bankverein 142,50. Ungar. Kredit 362,50, 
Deutſche Plätze 58,17. Londoner Wechſel 118.80. Pariſer do. 47,10, 
Amſterdamer do. 97,90. Napoieons 9,424. Dukaten 5.60 Silber 
un ee le 10 18 . 

zernowitz —.—, pr.⸗Rudo 70. Franz⸗Joſef —.—. . 
Bodenbach —. Böhm. Weſtbahn —.—. En 85 

4 prozent. ungar. Bodenkredit⸗Pfandbriefe —, Elbthal 262,75, 
ungariſche Papierrente 90,35, ungar. Goldrente 90,45, Buſchtierader B. 
—.—. Ung. Präml. —. Eskompte —.—. 

Wien, 12. Dezember. (Abendbörſe). Ungar. Kreditaktien 362,50, 
öſterr. Krediktaktien 365,90, Franzoſen 336,00, Lombarden 154,00, Ga⸗ 
lizier 311,75, Anglo⸗Auſtr. —.—, Papierrente 77,425, do. Gold⸗ 
rt Ta nalen e rar „aantverein 142,10, 

a „75, ungar. Papierrente 90,35, Aprozent. ungar. Gold 
90,45, 6proz. ungar. Goldrente 119,70, Still. a eee 
Wien, 11. November. (Privatverkehr.) Ungar. Kreditaktien 362,70, 
öſterr. Kreditattien 366,40, Franzoſen 335,70, Lombarden 153,50, Gas 
lizier 312,00, Anglo⸗Auſtr. ——, Elbthal 264 00, öſterr. Papierrente 

„45, do. Goldrente 94,05. ungar. Papierrente 90,35, 4proz. ungar. 
. 90,50, Marknoten 58,15, Napoleons 9,42, Bankverein 142,50. 
ill. 


Wien, 12. Dezember. Ausweis der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen 
Staatbahn vom 3. bis zum 9. Dezember 747,030 97 hu farfigen 


Paris, 10. Dezember. Boulevard⸗Verkehr. 3 proz. Rente 85,92 
Anteih von 1872 115924, Italiener 90,90, fern, Golbrente 8 
Türken 14,10, Türtenlooſe 57,25, Spanier inter. —, do. exter. 
313, ungar. Goldrente —, Egypter ——, Zproc. Rente —,—, 
1877er Rufen —, Franzoſen 725,00. Ruhig. 
Florenz, 12 Dezember. FpEt. Italien. Rente 92,72, Gold 20,48. 
London, 12 Dezember. Stetig. Conſols 993, Ital. 5proz. Rente 
893, Lombard. 133 Z3proz Lombarden alte 11. 3proz. do. neue 113, 
5proz. Ruſſen de 1871 88}, 5proz Ruſſen de 1872 87}. proz. Ruſſen 
de 1873 87%, proz. Türken de 1865 13%, 34proz. fundirte Amerikaner 
. e e 11 8 bu. Spanier 91 15 Ungariſche Gold⸗ 
ene Goldrente Spanier 313, ter 72}, Aproz. 
preuß. Conſols 101. 4proß. bar. Anleihe —. N */ 
Aprozent. ungar. Goldrente 773, Silber —. 
Petersbneg, 2. Dayember. Wechſel auf 2 
etersburg, 12. Dezember. Wechſel auf London 2543, II. Orient⸗ 
Anleihe 90. III. Orientanleihe 90. a 
Newyork, 10. Dezember. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 944, 
Wechſel auf London 4,80, Wechſel auf Paris 5,242, Z Aproz fundirte 
1 ar Pete ! 10 5 2 5 7 et ik Eee 
+, Zentral» Pacific Newyo entralbahn 139, icago⸗ 
Eiſenbahn 140. Cable Transfers 4,847. Wa 
Geld leicht, für enen een 4 Prozent, für andere Sicher⸗ 
heiten im Laufe des Tages 6 Prozent bis 3 Prozent, zum Schluß 


Prozent. 
Produkten⸗Courſe. 
Köln, 12. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loco 24.50 
9 Ioco 240, pr. a 2 per 00 515 Juni a 
oggen loco 21,50, pr. März 17,50, per ai 17,30, 
17.00, de ige e Di, 200. ee 
remen, 12 Dezember. Petroleum. (Schlußbericht.) Ruhig. 
Standard White ‚lofo 7,15 Br., per Januar 7,25 Br., 5 Nebra 
7, 35 Br., per März 7.40 Br., per Auguſt⸗ Dezember 8,20 Br. 
Hamburg, 12. Dezember. Getreidemarkt. Weizen loco unveränd., 


auf Termine ruhig. — Roggen loco unveränd. und auf Termine ruhig. 


Weizen per Dezember 230,00 Br. 229,00 Gd. per April⸗Mai 231,00 Br. 
229,00 Gd. 195 per Dezember 180,00 Br., 00 Gd. 
per April⸗Mai 164,00 Br., 163,00 Gd. — Hafer u. Gerſte unverändert. 
— Rüböl feſt, loko 58.00, per Mai 59,00. — Spiritus ruhig, per 
Dezember 427 Br. per. Januar⸗Februar 423 Br., per Februar⸗März 
421 Br., April⸗Mai 423 Br. — Kaffee ruhig, Umſaß 1500 Sack. 
— Petroleum ruhig, Standard white loco 7,30 Br. 7,20 Gd. per 
Dezember 7,20 Gd., per Januar⸗März 7,65 Gr Wetter 
Se 12 Dez (Produktenmarkt) Weisen lolo ic 
eſt, 12. Dez. (Produktenmarkt.) Weizen loko ſchwach behauptet, au 
Termine ruhig, per ühiahr 12,40 Gd., 12,42 = gs; Hafer ei 
Frühjahr 8,25 Gd., 8,30 Br. — Mais per Mai⸗Juni 7,13 855 7,15 
Er. Parte, 12 Heenb, Produktenmartt. (Schlußb 
aris, 12 Dezemb. Produktenmarkt. ußbericht.) Wei 5 
per Dezember 31.50, per Januar 31,60, per Samar Apa 70h 
per März⸗Funi 31,69. — Roggen ruhig, per Dezember 22,25, per 
März⸗Juni 22,28. — Mehl 9 Marques beh., per Dezember 66,10, per 
anuar 66,30, per Januar⸗April 66,60, per März⸗Juni 66,75. — 
üböl feſt, per Dezember 89,25, per Januar 85,00, per Januar 
April 83,00, per Mai⸗Auguſt 77,00. — Spiritus matt, per Dezember 
61,00, ver Januar 61,25, per Januar⸗April 62,25, per Mai⸗Auguſt 


63,25. — Wetter: Nebel. 
London, 12. Dezember. Getreidemarkt (Anfangsbericht.) Weizen, 


Hafer und Mais unverändert, Gerſte und Mehl träge, Bohnen und 
Erbſen feſter. ! 
London, 12. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


Rother amerikaniſcher und ruſſiſcher Weizen feſt, andere träge. Mais 
und Hafer 4—$ ſh. höher als vergangenen Montag. 2 
London, 12. Dez. Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche 
3. bis 2. Dezember: Engliſcher Weizen 6645, fremder 85,407, engl. 
Gerſte 3991, fremde 16,978, engl. Malzgerſte 18,462, fremde —, engl. 
afer 3724, fremder 69,780 Orts. Engliſches Mehl 20,113, fremdes 
9,9077 Sack und Faß. 
London, 12. Dezember. Havannazucker Nr. 12 25. Flau. 
Amſterdam, 12. Dezember. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine unverändert, per März 309, per Mai 309 — 
Roggen loco und auf Termine unverändert, per März 203, pr. 
Mai 196. Raps pr. Frühjahr 375, Herbſt 1882 371. Rüböl loco 34, 
ezember. Getreidemarkt (Schlußbericht.) 


pr. Mai 34}, pr. Frühjahr —. 
„Antwerpen, 12. 
Weizen ſtill. Roggen Hau. Hafer unverändert. Gerſte behauptet. 
Antwerpen, 12 Dezbr. Petroleummarkt. (Schluß bericht.) 
Raffinirtes. Type weiß, loko 184 bez., 181 Br., pr. Januar 20 bez., 
25 Br., per Januar⸗März 181 Br., per September-Dezember 201 Br. 
Fe 


Mittwoch, den 14. Dezember er., Vormittags 1 de id 
bierſelbſt am Kanonenplaze 98 11 uhr, werde ich 


ſechs Kutſch⸗ und Reitpferde 
gegen ſofortige Baarzahlung öffentlich verſteigern. 
a Schoepe, Gerichtsvollzieher in Poſen. 
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oduſtten-Noörſe. 25e Rat e eee et Mark.] Abladung — M. cif. tr. bez. — Mark Br. und Gd. Ai 
Berlin, 12. gr Wind 1 8 1 E — Roggenmebl in Sac 26.50 bis 25.50 Mark, 0/1: | ber 178 Mark bez., per Dezember Janugr 175 M. ar 
Weizen der 1000 Rilo oke 210-240 M. nach Juclite ges | 2450-2350, Mark ner der Jahn 3292.10 Bein DIE: e Mei 168.5 M. bel, ver Mar Jun 166 I. Br u. Gd. —, Ge 
2a abgel. — . — b „Feser Polnischer — Mark Jamuaz 75 145 ane Gel er 2 8. 65—23, ne Febr. unverändert, per 1600 Kilo loko Brau⸗ 153 bis 159 Mark, f 
What d. eg H V Pi — A. neuer 3 
wee „Ver Aera 228-2257 Mank begab, e N rast 100° Kilo Minden | bar 2 
ürk bez., per April⸗Mal 226—2254 Mert baablk e ee ee rer werten, 140 ba 160 Mas, e c De ba, Samen 7 


eh 12,000 Zentr. Regulirungs⸗ M. per Mai⸗Juni M. Br. 5 

000 — mit Faß 57,5 Mark, per Dezember 57,7 9906 per Dezember⸗ tt, 1000 Kilo I 173—17 5 tter⸗ 

ei Kilo m 8 . 5 . Januar 57,5 bez., per Januar⸗ — 57.6—57.5—57,6 bez., per Febr. bis 1. m. — 8 KR Handel, ze 555 a But er 5 
ärz — bezahlt, per März⸗April — bez., per Avril⸗Mai 37,7 bez. per per Dezember — M., per April⸗Mai — Mark Br. 


Mai⸗Juni 57,9 bez. Getündigt 600 Ztnk. Regultrungspreis 67015 


1000 eo * 
— 29 25 m an Beembe 240 M. roleum per 100 Kilo 102 ‚ver Kilo nom. pe N 


Mark, per Januar = Februar — 
Rute 1 e per 100 4 
5 


200 Jem — Mar : | Sa ‚Sen 1 5 25 0 1 ER sin erte 
— oko ohne Ja ez., per zember ez., per Dezember⸗ ot 3 1 
er 5 Kilo Ioto 140103 M. nah e ya el 142 Sein in = be de l e He be Nee 5509 0 fo A 5 475 £ 
— u wu 2 M. 1 
ce v gender 1 151 hegte, ace, 80 87 er dh en 8 2. 570 Deu, ver Jian ul 021 58 be. Tunse Lieferung mit 57 W. 5 pe Dein Ru 


ve er und Ückermärker 148 — 154 bezahlt, ſchleſiſcher 150—157 ezember und 
öhmiſcher 150—157 Mark bezahlt, fein weiß medienburgifche 51,9 en "gekündigt 170,000 Liter. Mea 8 — 0 bez. . 5 8 172 — 8 April⸗Mai 50 M. bez. 


— > Mart ab B. bezahlt, per Dezember 1454 Mark bezahlt, per 8 : 
x 5 — = Stettin, 12. Dezember. An der Börſe.] Wetter: Schön. uli 511 M. Br. u Gd. — Ang emeldet: 
een Gch Ae eee 1 en 5 28,2. Wind: Di tr. Rab, — Liter Spiritus. — an 


r. Reguli 1458 3 +2 Gr. R. Barom. it. l 

ers ken me 1000 5 i e 40. 918 Weizen wenig verändert, per 1000 Kilo Inte gelber inländiſcher Rüböl 54,75 Mark, Spiritus * lübſen = "pl 
Mais ver 1000 Kilo loko 145—154 nach Qualität 210 bis 228 M. bez., April. Ma 195—208 Mark bez., weiber 215 Weizen — M. tr. per Dezember — M. tr. bez. — roll 

at. per Dezember 148 Mark, per April⸗Mai 140 bezahlt, bis 227 M. bez., per April⸗Mai 227,5—227 Mark bez., per Mai⸗Juni 8,25 M. tr. bez., Kleinigkeiten — M. ir. 5 EDER Dezember J gt 17 
ver Mai⸗Juni 138 Mark. Gekündigt — Zentner. Regulirungs⸗ 227.5227 M. bei., inlandiicher — M. bez. — Roggen wenig tr. bez., alte Ulanz 8,6—8,7 M. tr. bez., Hegulirungspreis 82 ) 

preis — M. — Weizenmehl ver 100 Kilogramm brutto ON: verändert, per 1000 Kilo loko inländiſcher 173-177 Mark bez., Libauer (Oſtſee⸗ 9 


Berlin, 12. Dezember. Die Stimmung der Börſe war heute höhung durchſetzen. Lombarden verhielten ſich ruhiger, doch zeigte fich | anleihen begegneten nur ruſſiſche Werthe beſſere Beachtung und fe 
leidlich feft, aber der Verkehr blieb ſehr gering. Die Kursnotirungen | für einige andere öſterreichiſche Bahnaktien regeres Intereſſe. Einhei⸗ | ten diejelben auch etwas anziehen. Anlage⸗Effekten waren va 100100 0 
weiſen gegen vorgeſtern nur ganz geringfügige Veränderungen auf, miſche Bahnaktien verhielten ſich ſehr ruhig und fand ein lebhaftes 05 55 bisher. Per ultimo notiren: 5 Mr 
und nahm die Kursbewegung fteigende Richtung. Beſondere Momente, Geſchäft eigentlich nur in Marienburg⸗Mlawkaer Aktien ſtatt. Dieſel⸗ bis 581 0, Lombarden 264,50—264—265,50 — 264,50, ed! a 
die irgend eine Anregung hätten bieten können, lagen nicht vor und ben unterlagen mehrfachen Kursſchwankun gen. Bankaktien betheiligten 634 — 632, 50 Wiener Bank⸗Verein 217246, 50-047. Darmitädtes 9220 
waren auch nicht in den Kursmeldungen von den auswärtigen Plätzen] ſich nur in höchſt geringem Maße am Verkehr und haben weſentliche | 170, 50—170,75, Diskonto⸗ Kommandit- Antheile 226,75—22 995 
geboten. Der 1 der geſchäftlichen Thätigkeit blieb daher von | Kursveränderungen nicht erfahren. Daſſelbe gilt von den Induſtriepa⸗ Deutſche Bank 165,20—165 40 — 165,25, Dortmunder Union 1 107 
ganz bedeutungsloſer Ausdehnung. Von den internationalen Spekula⸗ | pieren, von denen nur die Montanwerthe allenfalls zu den Ausnahmen | 106,90, Laurahütte 129,90 — 129,10. Der Schluß war ſchwach. 
tionspapieren zeichneten ſich eigentlich nur Franzoſen durch lebhafteres zu zählen wären. Die leitenden Deviſen dieſer Gattung konnten die konten 44 Prozent. 

Geſchäft aus und konnten dieſelben auch eine entſprechende Kurser⸗ Notirungen um ein Geringes erhöhen. Von fremdländiſchen Staats⸗ — 
Eiſeubahn⸗Stamm⸗Aktien. Münſter⸗Hamm 4 100,30 G berſchleſ. v. 1869 41 


W B. I. us 108,00 B ee u. Kredit⸗Aktien. 
Jonds- U. Aktien⸗ Vörſt. 5 ee 104.50 bz e Bank 4 115,50 8 Lachen⸗Maſtricht 4 | 46,60 bzG Niederſchl.⸗Märk. 4 100.50 57 do. v. 1878 4 
Berlin, den 12. Dezember 1881. ‚1005 100,25 B „00 B Altona⸗Niel 4 19600 DB Rhein. St. A. abg. 16516250 B do. . 
Preußiſche Bing und Selb: 3 Bk. f. Sprit⸗u. Pr.⸗H. 69,25 56 Bergiſch⸗Märkiſche 4 123,50 bzB ] do. neue 4 proc. 5 159.00 B. 
urſe. k 115,00 B fee dels⸗Geſ. 4 13, 2 90 Berlins nhalt 4 142 a 05 3 do. Lit. B. gar. 4 100.20 by 
ig a i 10:90 905 Pr. C. B. rohr 1 15 20595 — 10 ofen 81 4 4 1905 ee een 307 = 5 Nied. A b. Si 
o. neue N 2 3 B k.. 4 * 30,75 6 1 ted. og 
Saane ce es de e 10 0500 e en., burg e, Ofenbahe-Beiostäts: | da. Steg 80 
b 1 0 e b g g e e eg g Pe e a 
5 5 oburger WieDilsd. . ü orau⸗ 53 Aach.⸗Maſtricht 4100,00 G . 9. 185 
Bei. Stade d 20 56 do. (1874) 5. Oſtpreuß. Südbahn 4102, 
10070 G ke gb N. B. 12004 105.25 556 . Aug. 1 wan 4 | 3400 © DE do. Lit. B, 44 103,70 


f > 2 4 0 
Soho. d. W. pn. de, II rz, 100 100,10 50 do. rn Gert. - Mätige Li e tt. 6/1030 
bo 


do neue 1 91,25 bz 


ıor 


do. 1865 
* a 1860 71,73 Hi 102,75 © 


e = en 
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G 
fandbriefe: Schleſ. Bod.⸗Cred. 4 105 15 1 8 Nordbanſen-Crſurt 4 | 2650 bz 44 ctrl 1 103,4 
50 5 108, 25 bz do. do. Oberſchl. Lit. Ku. C. 3 24.40 b3 4 Rheiniſche 
45 103,90 bz mer reg: Sup. 10 100 10 B 5 ne h do. Lit. 8. 3197,50 bz do. Litt. 1 do. v. St. gar. 5 
Barbie. Central 4 100,10 bz DD. 4 44.103,25 bz Fr 41 | 64, 2 Oſtpreuß. Südbahn 58.25 bz do. do. Litt. 4 do. v. 1858 60044 
Rurs u. Neumärk. 3 95,25 bz kruppſche Obligat. 5 109,75 G 4 15 Nechte Ideruerb. 1 1170,25 bz do. via do. 5 1862, 64 4 
14,80 6:6 . } 
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100,60 bz 
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93 U 4108. v. 
N. Brands, Seh. 00 
Wa iſche 00 ac Ih 99, 
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1 815 ‚80 93,50 bz Daf ib. a 1 
Weſtpr. ritterſch. 431 50,10 bz I 
15 2 20: Deinen i 


5 I. B 
II. Serie 
Reife II. 5 


enſche, be 
Sable 41 


1 180 80 be. Sieden 680 0 1 ntob. ; — 
3 ilber⸗Rente i vo. Norbb. r. W. 4103, 
99,90 bz do. 250 fl. 185414 Nagdeb. Privatb. 4 . 3 do. Ruhr. ol 4 1 Ka 
40 103.75 bz . Cr. 1858 — 348.50 bzG 5 Bodencred. 4 10025 239,90 bz do. do. ir Ai 
100,00 bz 8 x 4 b i158 oth.⸗B. fr. 98,60 bz 139 80 bz 0. 
100,90 G 755 4 104, 70 Fr G Bret-Grajewo i . 144 } 
94,50 ‚Bodendah  |4 1145.00 bach d B. 1102. Elifabetb- Zerbahn 5 


Bommeriche 1 90.20 Ds . 
do. 100,50 b 6.00 B Nied Bent Füſabeth⸗Weſtdahnſs | 94,10 b % itt. O 4102.80 . 
do. 40 101,50 68 do. Lose — 2577 5 bz 0 Reit zranz Joſeph 84,40 b3 lin⸗Görlitz 4410230 9. 
1 altl. 40 talieniſche Rente 5 | 89,90 bz 40,10 bG a 13490 bz do, do. Litt. E. 4102,30 de do. 11.5 
do. alte . do. Tab.⸗Oblg. 8 4 76,75 bi Berlin⸗Hamburg J. do. de. IV. 
do. be I. 4 8 103,50 B 64.00 b bo. be. II 4 Lemberg⸗Czernow. |5 
Rentenbriefe; do. 1.16 
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16,67 © do. 21566 5 do. 99. Litt.@.141100,70 b Pronvr. Rub.sSabni6 
20,17 bö Induſtrie Aktien. do. do. Lit. E 4102.0 65 do. 1869 8340 
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do. Silber Duc Srauts u. Eiſ. 4 Eilenbahn - Stamwprtveltäten.] bs. de. v 41035 do. 
Ruf. Es 214,85 bz 57,10 bz [Donnersmarckhütte 4 Berlin⸗DOresden 5 44 50 HG decken 100 103. — 
entſche Fonds. 5 Dortmunder Aae 05 6 95 50 46 do. O. 131108: . 
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Abecker Pr.⸗Anl. 3180,50 bz 0 Tuüfit⸗Inſterburg 6 Geber. „Mart. 1 100,10 & g 
Meal. rohe 3 92 20 b Bl erben e | 6800 . — N . 7 
ur 5 ae — 5 1900 b 90985 Bi — b ee 10 . J u. . i 00 9 
Oldenbir 255 er he 14923 © one 8:8. Lit. 4487.25 Staatsbahn = Aktien. Diet rer 7 2 
D-6. C. 95 110 A = 70 96 1 9 25 e e, 2 Sa en 9d. 4 berſchleſiſche 10255 69 
i er Reichs⸗Bank fürffe 5 con St 6, . 9 — 
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Druck und Verlag vor W. Decker & Pro; (6 Röſtel! in Tr. 


